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BG BAU stellt Zahlen für 2022 vor  
 

Köln, 30. Juni 2023 
 

Im vergangenen Jahr sind laut BG BAU die Ar-
beits- und Wegeunfälle in der Bauwirtschaft im 
Vergleich zu 2021 zurückgegangen. Demgegen-
über gab es 2022 deutlich mehr Berufskrankhei-
ten.  
 
Weniger Arbeits- und Wegeunfälle 
Die Zahl der meldepflichtigen Arbeitsunfälle in 
der Bauwirtschaft und den baunahen Dienstleis-
tungen sank um vier Prozent von 103.525 (2021) 
auf 99.380 (2022). Auch die Zahl der melde-
pflichtigen Wegeunfälle ist gesunken. Lag sie im 
Jahr 2021 noch bei 8.808, wurden der BG BAU 
im vergangenen Jahr 8.298 Wegeunfälle gemel-
det. Das sind rund sechs Prozent weniger. Zu-
rückgegangen ist zudem die sogenannte Tau-
send-Personen-Quote, die die relative Unfall-
häufigkeit pro 1.000 Vollbeschäftigte abbildet. 
Sie liegt 2022 bei 45,51 (2021: 49,84). 74 Be-
schäftigte sind infolge eines Arbeitsunfalls im 
Jahr 2022 gestorben. Das waren elf weniger als 
im Vorjahr. Demgegenüber ist die Zahl der töd-
lichen Wegeunfälle deutlich gestiegen: 22 Be-
schäftigte haben im vergangenen Jahr ihr Leben 
auf dem Weg zur oder von der Arbeit nach 
Hause verloren (2021: 12). 
 
Mehr Berufskrankheiten 
Um zehn Prozent sind die Anzeigen auf Ver-
dacht einer Berufskrankheit gestiegen. Von 
16.492 Verdachtsanzeigen im Jahr 2021 stieg 
die Zahl auf 18.228 im Jahr 2022. Die am häu-
figsten gemeldeten Berufskrankheiten sind 
Lärmschwerhörigkeit (4.010), Hautkrebs durch 
Sonneneinstrahlung (2.675), Lendenwirbelsäu-
lenerkrankungen (1.666) und Lungenkrebs 
durch Asbest (1.291). 
 
Klimawandel und Energiewende  
Die Bauwirtschaft hat eine Schlüsselrolle bei der 
Umsetzung der Energiewende. Daraus ergeben 
sich große Herausforderungen für die Sicherheit 

und Gesundheit am Bau, denn trotz seines Ver-
bots im Jahr 1993 ist Asbest noch immer in vie-
len Gebäuden enthalten. Solange der Stoff ver-
baut ist, besteht in der Regel keine Gefahr. Doch 
bei Sanierungs- und Instandhaltungsarbeiten 
können Asbeststäube beispielsweise aus Flie-
senklebern, Spachtelmassen, Putzen oder Est-
rich freigesetzt und von Beschäftigten eingeat-
met werden. Mit schwerwiegenden Folgen: As-
bestfasern können Krankheiten wie Asbestose, 
Lungenkrebs oder Mesotheliom, die in der Re-
gel tödlich enden, verursachen. Hier ist vor al-
lem auch das Dachdeckerhandwerk betroffen. 
  
Asbest: Häufigste Todesursache bei Berufs-
krankheiten 
Bei den Berufskrankheiten ist Asbest die häu-
figste Todesursache. In den vergangenen zehn 
Jahren sind 3.376 BG BAU-Versicherte infolge 
einer asbestbedingten Berufserkrankung ge-
storben, im Jahr 2022 waren es 320. Auch die 
Zahl der Neuerkrankungen nahm im vergange-
nen Jahr zu. So wurden der BG BAU im Jahr 2022 
insgesamt 2.414 neue Verdachtsfälle asbestbe-
dingter Berufserkrankungen gemeldet. Davon 
entfiel mehr als die Hälfte auf Lungenkrebs, 
Kehlkopfkrebs oder Eierstockkrebs durch As-
best, gefolgt von Asbestose mit 716 Verdachts-
anzeigen. Die gute Nachricht ist: Effektiver 
Schutz vor der tödlichen Faser ist möglich. Be-
sonders wichtig ist es, staubarm zu arbeiten. Wo 
Stäube entstehen, müssen diese abgesaugt und 
gefiltert werden. Betroffene Arbeitsbereiche 
sind von anderen Bereichen abzuschotten, da-
mit Asbest nicht verschleppt wird. Bei Gefähr-
dungen sind Atemschutzmasken und staub-
dichte Schutzanzüge erforderlich. 

  
 
Literaturtipp: 
Branchenlösung Asbest 
https://bit.ly/bg-bau-Asbest 
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